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No. 


e Den 8 en 7 
J i auf die (in dieſen : E 
ten 1 e chen Laͤndern und namentlich in den 
Rheiniſchen Provinzen am 3. d. M. ſtattgefundenen Erd⸗ 
erſchuͤtterungen wird es nicht unintereſſant ſein, den 
folgenden Auszug aus dem Jonenale des hieſigen Dampf⸗ 
ſchüffes „Kronpeinzeſſinn Eliſabeth“ über die zwiſchen 

winemuͤnde und bier an demſelben Tage bemerkten 
Ga mitzutheilen, welche im Zuſammen⸗ 
bange mit jenen Erderſchütterungen zu ſtehen ſchetnen. 

„Am 3. Dec. ging die Sonne mit einer ganz eige⸗ 
nen grauen Farbung auf, die Luft fand ſehr ſteif und 
es wehte ein Sturm aus Weſtſuͤdweſt. Das Waſſer 

! Swineſtrom 5 vafe 
Sn ER gelegenes Schiff feinen Nothanker aus⸗ 
bringen mußte, und beim Loggen den Stromabſtuß auf 
9 Meilen in der Wacht befand. Die ſaͤmmtlichen fla⸗ 
chen Stellen des Reviers lagen ſo trocken, daß man ſich 
eines ſo kleinen Waſſers nicht zu erinnern weiß, und 
erſt nach 3 Uhr Nachmittags hörte dieſer Waſſerſturz auf, 
um dann beinahe mit gleicher Heftigkeit wieder aus der 
See in den Strom zu dringen.“ Pia 

nicht kundigen Leſer bemer ir, 

a end „ogg 105 das Auswerfen eines, an 

einem mit Knoten verſehenen Seile defeſtigten n ‚Son 

bedeutet, welches man fo lange mit dem Laufe des Schiffes fließen 

eine, auf eine halbe Minute eingerichtete Sanduhr abgeinus 

5 ne zieht dann die Schnur in die Höhe und zählt die ab⸗ 

8 95 n ehoten welche genau die Meilenzahl beſtimmen, die das 
9 Wacht (d. h. in 4 Stunden) zurücklegt. 

Berlin, vom 17. December. 

Se. Maj 5 Küng haben den bisherigen außeror⸗ 
dentlichen Profeſſor in der juriſtiſchen 1 7 der hie⸗ 
ſigen Königl. Friedrich⸗Wilhelms⸗Univer ität, Dr. Eduard 
. zum ordentlichen Profeſſor in der gedachten Fa⸗ 
eultät Allergnädigſt zu ernennen und die für ihn ausge⸗ 
fertigte B ain Aucrhöchffelbf zu vollziehen geruhet. 


102. Montag, den 22. December 1828. 


ſtuͤrzte fo raſch zur See, daß ein 


Se. Maj. der König haben dem Kuͤſter und Schul⸗ 
lehrer Grahl, zu Bergen im Regierungs⸗Bezirk Stral⸗ 
fund, das allgemeine Ehrenzeichen zweiter Claffe zu ver⸗ 
leihen gerubet. Der Ober⸗Landesgerichts⸗Referendarius 
Wirte in Magdeburg iſt zum Jüſtiz⸗Commiſſarius bei 
den Land⸗ und Stadtgerichte zu Gardelegen beſtellt 
worden. * 

Berlin, vom 18. December. 

Se. Königl. Mai. haben die erledigte Landraths⸗Stelle 
des Reichenbachſchen Kreiſes, im Regierungs⸗Bezirk 
Breslau, dem Grafen von Stollberg Wernigerode 
auf Petersronldan, allergnaͤdigſt zu verleihen geruhet. 


Bei der am 12. 13. 15. u. 16. d. M. geſchehenen Zie⸗ 
hung der 14. Koͤnigl. Lotterie au 5 Thlr. Einſatz in 
Courant in Einer Ziehung, fiel der erſte Hauptgewinn 
von 15000 Thlr. auf Nr. 23125; der zweite Hauptgewinn 
von 6000 Th, auf Nr, 7014; 3 Gewinne zu 2000 Thlr. 
fielen auf Nr. 931. 2493. und 10136; 5 Gewinne zu 
1500 Thlr. auf Nr. 8064. 10525. 15440, 26725. u. 28853; 
10 Gewinne zu 1000 Thle. auf Nr. 413. 2541. 3392. 
9364. 14855. 17904. 20844. 22548. 23286. und 28089; 
20 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 1779. 2426. 3748. 
4082. 7242. 8855. 10542. 10685. 11105. 11986. 13394. 


15939. 16634. 18336. 20884. 24980. 27681. 28053. 28233. 


u. 29311; 60 Gewinne zu 150 Thlr. auf Nr. 197. 217. 
207. 562. 1537. 10 30. 1997. 3022. 3183. 3510. 3381. 3824. 
4131, 4816. 5785. 5998. 6069. 8072. 8489. 8666. 9813. 
11314. 11546. 12634. 12787. 13002. 16323. 16592. 16677. 
16732. 16768. 47579. 17800. 18238. 18413. 18530. 18881. 
19219. 19297. 19816. 19822. 20253. 20565. 20582, 20752. 
20709. 20814. 21243. 22338. 24027. 24181. 24407. 24787. 
24950. 25054. 25402. 26730. 28464. 28509. und 29811; 
100 Gewinne zu 100 Thlr. auf Nr. 848. 912. 1108. 1132. 
1554. 1926. 4995. 2311. 2385. 2985. 3137, 3454. 3749, 
3976, 4195. A634, 4903. 4984. 3005. 5746. 5760. 5964. 
6029. 6074. 6585. 6926, 7543. 7556. 7673. 7702. 8225, 


8512. 8567. 8712. 8923. 9434. 9687. 10152. 10916. 10965. 
11163. 11572. 11666. 11867. 13071. 13241 13248. 13258. 
13269. 13417. 13469. 13962. 13989. 14031. 14813. 15304. 
15331. 15870. 15994. 16194. 16229. 16317. 16334. 17187, 
17727. 17974. 18087. 18208. 18342. 19319. 19542. 19872. 
20169. 20318. 20427. 21183. 21539, 21618. 22048. 22494. 
23137. 23538. 23553. 23955. 23981. 24259. 25133. 25455. 
25521. 25672. 25798. 25981. 26510. 27625. 27721. 27887. 
28654. 28911. 29380. und 29583. | 

Wegen der naͤchſten Courant⸗Lotterie wird das Nähere 
Öffentlich bekannt gemacht werden. . 

Berlin, den 17. December 1828. 

Koͤnigl. Preuß. General⸗Lotterie⸗Direetion. 


Von der Nieder⸗Elbe, vom 16. Decembet. 

Schweden iſt bereits ſeit mehreren Jahren von jeder 
zinstragenden. Schuld befreit. Waͤhrend manche andere 
ungleich hoher beſteuerte Länder alljaͤhrlich auf Huͤlfs⸗ 
mittel bedacht fein muͤſſen, um das Deſteit in der Ein⸗ 
nahme zu decken, hat man in Schweden kuͤrzlich ver⸗ 
nommen, daß die Einkünfte des Landes ſtets größere 
Ueberſchuͤſſe darbieten, und daß ſich gegenwaͤrtig in dem 
Schatze ein Fond von 5 Millionen Reichsthalern befin⸗ 
det. Dies iſt ſeit Karl XI. Regierung nicht der Fall 
geweien, denn ſeit 130 Jahren hat Schweden feinen ſo 
edeutenden Schatz beſeſſen, als jet. Was indeſſen noch 
hoͤher geſchaͤtzt werden muß, iſt der Umſtand, daß der 
Privat⸗Wohlſtand mit dem Gedeihen des Staates Schritt 
hält; hiervon ſcheint wenigſtens die ſtets zunehmende 
Bevölkerung ein unwiderleglicher Beweis zu fein. In 
dem Jahre nach dem Verluſte Finnlands (1810) zallte 
Schweden nicht mehr als 2200000 Einwohner; jetzt hat 
es deren mindeſtens 2900000, fo daß alſo in 18 Jahren, 
die Bevölkerung ſich um ein ganzes Drittheil vermehrt hat. 


Braunſchweig, vom 13. December. 

Da die von dem Dr. Venturini herausgegebene Chro⸗ 
nik des neumehnten Jahrhunderts, neue Folge, erſter 
Band, das Jahr 1826 begreifend, Aeußerungen enthält, 
wie ſie den im 8. 6. der Verordnung vom 28. Maͤrz 
1814 gegebenen Beſtimmungen entgegen ſind, auch in 
den hieſigen Landen ohne vorgaͤngige 17 des 
Imprimatur gedruckt worden iſt, fo iſt auf Allerhoͤchſten 
Special⸗Befehl die Beſchlagnahme dieſes Werkes ver⸗ 
fuͤgt worden, und deſſen Verkauf in den hieſigen Lan⸗ 
den verboten. g 

Aus der Schweiz, vom 10. December: 

In der, von uns mehrmals erwaͤhnten, Teſſiniſchen 
Vergiftungsgeſchichte, find nun, über die darin Verwik⸗ 
kelten, am 18 Oct. die Urtheile gefällt und durch den 
Druck bekannt gemacht worden. Sie fuͤllen ein Heft 
von 94 Foliofeiten und geben traurige Aufſchluͤſſe, wie 
weit der von gefränftem Ebgga angefachte Haß die 
Menſchen verfuͤhren koͤnne. achdem, im J. 1826, bei 
Gelegenheit der Kreiswahlen, die Advocaten Buſtelli u. 
Terribilini gegen den Landammann Qugdri, den Staats⸗ 
rath Pioda und die Landamm Meſchini und Lotti, einen 
tiefen Groll gefaßt (weil fie ſich, durch ihre Veranlaſ⸗ 
fung, zurückgeſetzt glaubten) faßten fie den Entſchluß 
ſich an ihnen zu kaͤchen. Sie ſchickten daher zue 
Quadri und Meſchini vergiftete Rebhuͤner, und als die⸗ 
fer: Anſchlag, durch verſchiedene Umſtaͤnde, vereitelt 
wurde, dangen ſie einen Meuchelmoͤrder, Notoris von 
Berzona, den Terribilint, um die günſtige Gelegenheit 
abzuwarten, langer, als einen Monat, im Wirthshauſe 


von Locarno ernährte, und ihm und noch einem Mör⸗ 
der, Piotti, den Auftra gab, Quadri aufzulauern und 
zu ermorden. Piotti geſtand, im Jan. 1827 hätten ſich 
er und der Advocat Buſtelli mit jenem Meuchelmoͤrder 
gegen Quadri auf die Lauer gelegt. Im Januar und 
ebr. ſei er, in einen Mantel gehuͤllt, welchen ihm der 
doocat Franzoni geliehen, einige Abende, in Gemein⸗ 
ſchaft mit dem Banditen, durch die Straßen von Lo⸗ 
carno geſtrichen, um dem Landammann zu begegnen. 
Sie wären beide mit Meſſern und einer langen Piſſole 
ron großem Kaliber bewaffnet geweſen. Aug. Buſtelli 
hätte ſeloſt den Dolch des Moͤrders geſpitzt und die Pi⸗ 
ſtole geladen, auch noch 3 andere Piſtolen zu dieſem 
Behuf hergegeben. Ein paarmal haͤtten ſie ihn morden 
konnen, aber er habe Begleitung gehabt und dies fie ge⸗ 
hindert. An einem Abend drückte der Bandit eine Pi⸗ 
fiole mit zwei ganzen und einer in 4 Theile zerſchnikte⸗ 
nen Kugel auf den Landammann ab; zum Gluͤck ver⸗ 
ſagte das Mordgewehr; der Landammann erinnerte ſich 
nachher, das Schnappen des Hahnes vernommen zu ha⸗ 
ben; ſo wie, daß an einem andern Abend unbekannte 
are verfolgt haͤtten. Auf den 22. Januar 1827 
atten die Brüder Buſtelli verabredet, in Locarno zu⸗ 
ſammen zu kommen und an demſelben Abend den Streich 
gegen den Landammann felbft auszuführen. Der eine, 
uguftin, ſtuͤrzte aber an jenem Morgen vom Pferde, 
und konnte, wegen eines Schadens am Beine, ſich nicht 
einfinden. Im März nahmen fie abermals zu dem Gift 
ihre Zuflucht Am 20. Abends, als ſich Juadri und 
Pioda, in Begleitung eines Standesdieners von Locarno, 
wohin ſie in Cantonnal-Angelegenheiten gekommen wa⸗ 
ren, nach Lugano begehen wollten, bot ihnen ein Maͤd⸗ 
chen eine Schnepfe, eine Droſſel und eine Amſel zum 
Kauf an, und da beide Herren die Vögel ausſchlugen, 
kaufte ſie der Diener, in der Abſicht, ſie an demſelben 
Abend oder am folgenden Tage ſeinem Hrn. zu bereiten. 
Das Eſſen fand nicht Statt, und das Geflügel blieb 
einſtweilen bei dem Diener. Am 24. früh erhielt der 
Staatsrath Pioda von dem Pater Guardian Faby zu 
Loncarno einen Brief mit der Warnung: wenn er, oder 
einer von ſeinen Reiſegefaͤhrten, auf ihrer letzten Reiſe 
Gefluͤgel gekauft haͤtten, ſo ſollten ſie es doch nicht ge⸗ 
nießen, es ſei wahrſcheinlich vergiftet. Dieſe Nachricht 
war dem Guardian im Beichtſtuhl mitgetheilt worden. 
Die Vogel wurden nun von einem Chemiker unterſucht; 
und dieſer, nebſt einigen andern Chemikern und Aerzten, 
überzeugte ſich, daß man auf kuͤnſtliche Weiſe in die 
Eingeweide der Schnepfe und der Droſſel gepulverten 
Arſenik und anderes Gift gebracht habe, hinreichend, 
um mehrere 3 zu tbdfen. Piotti hatte dem Ad⸗ 
vokgten Buſtelli angezeigt, Quadri und Pioda wurden 
nach Locarno kommen. Da faßte Buſtellt mit ſeinem 
Bruder und Terrebillini den Entſchluß, jene Vögel zu 
vergiften, und dieſe Vergiftung führte zu der Eutdek⸗ 
kung der Verbrecher, ehe ſie ihr Vorhaben auszufuͤhren 


vermochten. 
4 Paris, vom 9. December. 
Ein Schreiben aus Toulon vom 3. Dee. fagt Folgen⸗ 
des: „Die Fregatte Galatheg nimmt in dieſem Lugen⸗ 
blick 300 Mann nach Moreg ein, und wird morgen die 
Anker lichten. Der Inhalt der, mit der Gabarre Finis⸗ 
terre angekommenen, Depeſchen war durch den Telegra⸗ 
phen nach Paris befördert worden, und auf demſelben 
Wege der Befehl zur unverzuͤglichen Einſchiffung jener 
Mannſchaft hier eingegangen. Man fuͤgt hinzu, daß 


Regimenter nach Movea abgehen, und unſere 
been rs erſte nicht zuruͤckkommen wurden. Der 
Sberſt Fabvier geht heut, am Bord der Goelette Daphne, 
nach Navarin ab; er foll den Grad eines Generalma⸗ 
jors erhalten haben. Das Schiff „Drident“ nebſt der 
Abiheilung, welche, unter dem Admiral, Nofamel, von 
Toulon abgeſegelt wat, it wohlbehalten in Navgrin an⸗ 
gelangt Der Adm de Rigap, unter deſſen Befehl Hr. 
v. Roſamel ſich geſtellt hat, hat ſich bald darguf nach 
Smyrna begeben, wo er, dem Vernehmen nach, mit 
wichtigen diplomatiſchen Verhandlungen in Betreff der 
Griech. Regierung auf Morea beſchaͤftigt iſt. 


s Italien, vom 7. December. SCH 

Am 17. 1 8 öffnete ſich im Krater des Veſuv's 
eine andere Mündung neben der alten, von welcher be⸗ 
reits Erwaͤhnung geſchehen iſt. Die alte und die neue 
Muͤndung werfen von Zeit zu Zeit harzige Materien 
aus, welche in den Krater zurückfallen. In der Nacht 
vom 20. auf den 21. Nov. ſpuͤrte man in den Gemein⸗ 
den S. Severo und Serracapriola einen nicht een 
tenden Erdbebenſtoß, welcher jedoch nicht den mindeſten 
Schaden anrichtete. — Dem Vernehmen nach wird auf 
der Erdzunge von Poſillppo ein Pallaſt eingerichtet, in 
welchem die end 40 400) e 

s Griechenland na N 

Aus alten, werden, Sie follen Griechenland 
be haben. 
=. N sede, vom 1. December. aglich 2 

Am 22. und 23. v. M. erſchienen noch taͤgli 
Buͤlletins uͤber D. Miguels Befinden, die aber ſehr 
günſtig lauteten. Seitdem iſt täglich uur eins ausge⸗ 
geben worden: vom 26. an wird der Infantinnen gar 
nicht mehr erwaͤhnt. Der Prinz iſt in der Beſſerung. 

Die K. Freiwilligen zu Setubal haben ſich in der 
letzten Zeit ganz außerordentliche Gewaltthaͤtigkeiten er 
laubt. Der der au > Conſul, Hr. Darbofa, wurde 
neulich auf der Straße verhaftet, nach den Caſernen 


eſchleppt, mußte daſelbſt bis zum andern Mittag blei⸗ 


de alsdann nebſt noch zwei Gefangenen 

all Aüngendem Spiel und unter Abfeurung von Rake⸗ 
1 in den gemeinen Kerker geworfen! 15 man geſtat⸗ 
tete ihm nicht einmal, wie dies bei Wo lhabenderen zu 
eſchehen pflegt, ein beſonderes Zimmer, ſelbſt nicht das 
al emeine Kerkerzimmer, ſondern ſperrte ihn in die ſo⸗ 
925 Inte enxovia, ein furchtbarer Aufenthalt für Näus 
er und Moder. Dieſe Verletzung der voͤlkerrechtlichen 
Sehne bat allgemeines Aufſeben erregt, und in Folge 
derfelben haben alle zu Setubal he 9 5 an 

der Staaten unterm 23. v. M. 

Kachel bei dem dortigen Militaͤr-Befehlshaber 
— Hirt. Sie erklaͤren, man habe ihnen ſchon ſeit ge⸗ 
— a Zeit mit Verhaftung und Mißhandlung gebrobt, 
— chtet ihrer Schuldloſigkeit und des von fremden 
939 chen ihnen uͤbertragenen Amtes; ſie haͤtten es je⸗ 
ri eher glauben wollen, bis jene Drohung an 
en R raͤſentanten der freien Stadt Hamburg verwirk⸗ 
licht 4 — Sie verlangen daher beſondre Maaßregeln 
17 Schutze, widrigenfalls ſie zum großen Nach⸗ 
10 i des Handels gendthigt fein würden, ihre Poſten zu 
— ee Auch der Brittiſche Vice⸗Conſul zu Villa 
Nellſen Agentien ih in Feſeln hicher gebracht warden. 


a don, vom 5. December. 
„Trotz der gerüpmten immer fleigenden Aufklärung’ 


beißt es im Dumfries⸗Courier) „ſcheint der Aberglaube 
5 pl noch immer nicht ausgerottet zu fein, wenn das 
namlich volltommen wahr iſt, was man uns aus Bangor 
ſchreibt. Nicht weit von der ehrwuͤrdigen Conway be⸗ 
findet ſich eine Quelle, mit Namen Funin Eilion, die 
ſeit Jahrhunderten ein Gegenſiand des Schreckens fir 
das benachbarte Landvolk war. Doch auch jetzt noch 
glauben Hunderte an ihre Zauberkraft. Wenn einer von 
dieſen Gläubigen beleidigt oder gemißhandelt wird, und 
feines Feindes Herr zu werden wuͤnſcht, fo ſchreibt er 
deſſen Namen auf ein Stuͤckchen Pergament, und bringt 
es zu dem Aufſeher der Quelle, der, wie auch ſeine 
Meinung von der Kraft des Waſſers ſein mag, zu klug 
iſt, etwas dagegen zu ſagen. Er zieht es vor, ein Stuͤck 
Geld zu empfangen, worauf er das Pergament in die 
Quelle taucht und unter den ſchrecklichſten Verwuͤn⸗ 
ſchungen den Feind beichwört. Dann legt er das Per⸗ 
gament auf dem Boden der Quelle nieder, und' der 
Beſuchende kehrt in der feſten wasche u nach Hauſe 
zu ruͤc, daß feinen Feind alles mögliche Ungluͤck treffen 
werde. Der Aufſeher der Quelle verdoppelt jetzt feine 
Einnahme, indem er dem beſchworenen Feinde einen 
Wink von dem Unheil zukommen läßt, das ihm bevor⸗ 
ſteht. Dieſer eilt zu ihm, zahlt, und muß ſich einer 
Buße unterwerfen, um den Zauber zu loͤſen. Dieſe 
Buße beſteht darin, daß er ſitzend feine Füße ins Waſſer 
halten und 2 beſtimmte Palmen herſagen, dreimal feierlich 
um die Quelle herumſchreiten, und ſich zuletzt wieder 
hinſetzen und einen gewiſſen Theil der Bibel durchlefen 
muß, das Wetter möge fo kalt und ungeſtuͤm fein, als es 
wolle. Iſt alles dieſes geſchehen, fo wird das Stuͤckchen 
Pergament aus der Quelle genommen, und der Bethei⸗ 
ligte begiebt ſich mit eben fo leichtem Herzen nach Haufe, 
als es in fruͤheren finſteren Jahrhunderten nur immer 
ein Käufer von Indulgenzen thun konnte.“ 


: London, vom 9. December. 

In Gibralter ſind vom 14. dis zum 20. v. M. 41 
Peeſonen geſtorben. Am ee Tage gab es noch 
489 Kranke, worunter 16 gefährlich. In das Hospital 
kamen 17. Es wehte ein friſcher Dſwind und das 
Thermometer zeigte 643 Gr. F. (141 Gr. R.) Die Trup⸗ 
pen find nach der Feſtung zurückgekehrt und die Bewoh⸗ 
ner haben ihre Häufer wieder bezogen. ; ? 

Wie man aus Malta vom 13. v. M. fchreibt, foll der 
Adm. v. Rigny dem Grafen Heiden angezeigt haben, 
daß, da der Tractat vom 6. Juli erfüllt, das Franz. 
Geſchwader künftig nur als in neutraler Eigenfchalt 
handelnd anzuſehen ſei. — Nachrichten aus Malta vom 
22. v. M. zufolge, hatte ein Griech. Kriegesſchiff, das 
aus Morea dort angekommen, nach erhaltener bejahen⸗ 
den Antwort auf feine Frage, ob feine Salutſchüͤſſe gleich 
denen von Kriegesſchifſen unaphaͤngiger Staaten wuͤrden 
beantwortet werden, 21 Schuͤſſe abgefeuert, die mit 19 
vom Lande erwiedert wurden, ſo wie ſeine Salutſchuͤſſe 
für die Engl und Ruſſ. Kriegsſchiffe im Hafen mit der 

leichen Zahl von dieſen. Auf die letzte Antwort der 
Pforte, bieß es, batten die Botſchafter aus Poros ihr 
erwiedert; der Tractat vom 6. Juli ſei, in den weſent⸗ 
licyſten Punkten, vollzogen, undes bleibe, uachdem Grie⸗ 
chenland von feinen Feinden befreiet worden, in Hin⸗ 
ſicht aller Streitpunkte nur noch die Genehmigung des 
Sultans übrig, der wenn er fie in zwei Monaten gebe, 
von ihnen noch als Lehnsherr Griechenlands anerkannt 
und der ihm von dieſem zu zahlende Tribut beſtimmt 


werden würde. Erfolge aber auch . 
nicht, fo werde Griechenland als vollig unabhängiger 
Staat von Europa, und aller und jeder Verpflichtungen 
gegen den Sultan auf immer frei, anerkannt werden. 

Zwei unſrer Kriegsſchiffe blokiren den Hafen von 
Tanger. Der Engl. General-Conful, Hr Douglas, war 
dort verhaftet worden, und die Marokkaniſchen Behoͤr⸗ 
den drohten, auf den erſten Schuß ſollten alle Englaͤn⸗ 
der niedergemetzelt werden. Was ſie zu dieſer Erbitte⸗ 
rung veranlaßt, iſt unbekannt. 

In Leeds fand vor einigen Tagen eine Verſammlung 
der Einwohner Statt, um daruber zu berathſchlagen, ob 
es ſchicklich waͤre, bei der Regierung eine Bittſchrift zu 
Gunſten der kathol. Emancipation einzureichen. Die 
4 88115 der proteſtantiſchen Verfaſſung hatten befchlof- 
en, mit ihren Gegnern auf freiem Felde zuſammen zu 
treffen. Von beiden Seiten wurden Ausjchüffe ernannt, 
und Tages darauf fand eine Verſammlung von ungefaͤhr 
20000 Perſonen beider Partheien Statt. Nach ſehr leb⸗ 
haften Verhandlungen wurde endlich die Abfaſſung der 
vorgeſchlagenen Adreſſe und Bittſchriften beſchloſſen. 

er Herzog v. Cumberland hat in ſeinem Schreiben 
an den Grafen Enniskillen (Schwager des Marg. von 
Angleſea), wodurch er das Großmeiſter-Amt über alle 
Orange⸗Logen annahm, geäußert: „Mein theuxer Lord 
und Bruder! Ich weiß, daß ich hiermit in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit den Geſinnungen Sr. Mai. ſowohl, als 
des Hochſeligen Koͤnigs, unſers verehrten Vaters, handle.“ 


{ Petersburg, vom 6. December. 

Seit dem 3. ſteht wieder die Iſaaksbruͤcke und die 
Communikation zwiſchen Waſſilioſtrov und der großen 
Seite findet ungehindert Statt. Ein heftiger Sturm 
aus der See, welcher am 3. gegen Mittag begann und 
ſtuͤndlich zunahm, (wobei das Queckſilber von 9 Grad 
Kälte bis an den Gefrierpunkt flieg) trieb die Fluten fo 
in die Höhe, daß die Eisdecke gehoben wurde, und das 
Waſſer an niedrigeren Stellen aus den Ufern trat. Die 
Kanonen im Galeerenhafen und die Warnungslaternen 
auf dem Admiralitaͤtsthurm, kuͤndigten das Steigen der 
Sturmfluten an. Nach Mitternacht begannen ſie jedoch 
zu ſinken und der Sturm ließ nach. Er 

Die hieſige Zeitung enthält folgendes Nefeript Ihrer 
Majeſtaͤt der hochſeligen Kaiſerin Maria Feodorowna an 
den Grafen Woronzow: € - 

Graf Michail Semenowitſch! Da Ich wuͤnſche, 
wenigſtens durch einen geringen Beitrag zur Erleich⸗ 
terung unſerer tapfern Krieger mitzuwirken, die auf dem 
Felde der Ehre für Kaiſer und Vaterland ihr Blut ver⸗ 
gofien haben, fo wende Ich Mich an Ihren Eifer, mit 

em Sie jede *. 0 Abſicht zu befoͤrdern bereit 
ſind, und erſuche Sie, indem Ich hiebei funfzehntau⸗ 
ſend Rubel uͤberſende, Mir das Vergnuͤgen zu gewaͤh⸗ 
ren, dieſelben zur Unterſtuͤtzung der unbemittelten Re⸗ 
convalescenten, ſowohl von den Garde- als Armee⸗Re⸗ 
e bei deren Austritt aus den Hospitälern, nach 
nleitung derſelben Prineipien anzuwenden, die bei der 
Repartition der von der Katſerin, Meiner vielgeliebten 
Schwiegertochter, zu demſelben Zwecke verliehenen 
Summe befolgt worden ſind. Zu dieſer Gabe fuͤge Ich 
einige Charpie, die Ich Selbſt für die in den Hosp 
tälern verpflegten verwundeten Krieger zurecht gemacht 
habe. Indem Ich Mich hinſichtlich der diesfaͤlligen An⸗ 
ordnungen auf Jer Seelenguͤte verlaſſe, bitte Ich Sie, 
nach Maaßgabe der Vertheilung der Geldhuͤlfen, Mir 


die Namensverzeichniſſe der Empfänger zu ſenden. Ich 


bin mit wahrhafter Achtung und Geneigtheit Ihre wohl- 
a 


gewogene (Unterz.) Maria. 

= N a N80 November 1828. 

Das Datum dieſes Reſeriptes zeigt, daß Ihre Maj. 

daſſelbe drei Tage vor Ihrem Hin ten 3 
haben So fühlte die erhabene Fuͤrſtin, auch in den 
letzten Stunden Ihres kostbaren Daſeins, das Beduͤrf⸗ 
niß, bis in die entfernteſten Gegenden des Reichs, den 
milden Einfluß Ihrer Tugenden geltend zu machen; 
die unerſchöpſtiche Menſchenliebe, die Ihr ganzes Le⸗ 
ben erfuͤllte, war noch einer der letzten Bedanten Ihrer 
Engelſcele. 
Die verewigte Kaiſerin hatte zehn Kinder, von denen 
fünf Ihr in die Ewigkeit vorangingen; drei und zwan⸗ 
zig Enkel (zwei Großfuͤrſten und acht Großfüͤrſtinnen 
von Rußland, von denen noch ſechs leben; einen Prin⸗ 
zen und eine Prinzeſſin von Mecklenburg⸗Schwerin; 
zwei Prinzeſſinnen und einen Prinzen von Sachfen⸗ 
Weimar; zwei Prinzen von Oldenburg und zwei Prin⸗ 
zeſſinnen von Würtemberg; drei Prinzen und eine Prin⸗ 
zeſſin der Niederlande) und ſechs Urenkel (von Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin, Sachſen⸗Altenburg und Preußen). 

Das Journal de St. Petersbourg giebt heute eine 
ausführliche Beſchreibung des Kenokaphiums, das zu 
Ehren J M. der hochſeligen Kaiſerin Maria Feodo⸗ 
rowna in der Cathedrale der heiligen Apoſtel Peter und 
Paul errichtet wurde. Der Styl dieſes Katafalks, der 
dem im Trauer⸗Saale errichteten (letzthin von uns be⸗ 
ſchriebenen) glich, und, mit dem daruͤber angebrachten 
Kreuze, 25 Fuß hoch war, erinnerte an die ſchoͤnen 
Mauſoleen von Ludwig XII. und Franz I. Die Arbei⸗ 
ten an demſelben waren fo vollendet, als ſollte es für 
immer beſtehen. Die Kirche war von 2000 großen Ker⸗ 
zen erleuchtet, ’ ia; 


Vermiſchte Nachrichten. 


Das Erdbeben vom 3. hat ſich bis nach Soeſt in 
Weſtphalen erſtreckt, und iſt dort noch ziemlich fark ver⸗ 
ſpuͤrt worden, fo daß der Kalk von den Decken fiel. 

Sehr heftig iſt das Erdbeben vom 3. Dee. in Spa 

eweſen, wo Mauern umgeworfen und Gewölbe einge⸗ 


e in. 
Re KRunfnadridhe 

Stettin. In der llbezewöhrchen Anſtalt der Herren 
Baudouin & Comp. hierſelbſt iſt ein Plan unſerer 
Stadt und deren Umgegend erſchienen. Die Aecura⸗ 
teffe, mit welcher dieſer 2 aufgemeſſen und die Sau⸗ 
berkeit der Zeichnung und des Golorits laſſen faſt nichts 
zu wuͤnſchen uͤbrig, und es iſt wahrlich erfreulich, die 
bedeutenden Fortſchritte zu ſehen, welche die genannte 
Anſtalt in den wenigen Jahren ihres Beſtehens in ſol⸗ 
chen Producten der Kunſt gemacht hat. Durch den 
A ſelbſt iſt ein laͤngſt von Fremden und Einheimi⸗ 
chen gefuͤhltes Beduͤrfniß beſeitigt und es gebührt den 
Herausgebern dafuͤr alles Lob, ve fie allein im Ver⸗ 
trauen auf den Beifall des Publikums und deſſen Aner⸗ 
kennung weder Muͤhe noch Koſten geſpart haben, um 
etwas Tuͤchtiges zu leiſten. 
Referent kann nur wuͤnſchen, daß den Herausgebern 
jene Anerkennung und Unterſtuͤtzung des Publikums in 
einem reichlichen Abſatze des Planes zu Theil werde und 
daß fie auf ſolche Weiſe zu ähnlichen 3 
aufgemuntert werden moͤgen. 2 — 7. 


* a * 
„Der Arme weint — o wiſcht die Thrane 
wohlthaͤtig ab mit milder Hand.“ 

Dies iſt es warum wir auch heute unſern zum 
Wohlthun fters geneigten Mitbürger bitten, und um 
ſo dringender, da die Zahl der Beduͤrftigen ſich jaͤhrlich 
vergroͤßert. Ob ſie alle es verdienen, das kann nur 
der richten, der des Menſchen Leben von der Wiege 
bis zum Grabe uͤberſchaut; — und der Stifter uns 
ferer Religion ſprach unbedingt die Worte: was ihr 
dem geringſten meiner Bruͤder thatet, das habt ihr 
mir gethan. So möge es denn auch von uns geſche⸗ 
hen; das „Geben iſt ſeeliger denn nehmen“, ein er⸗ 
neuertes Zeugniß erhalten, und wohlthuend ſich in 
unfern Sunern offenbaren. — So bitten wir denn 
abermals recht dringend, bey der in einigen Tagen 
vor ſich gehenden Einſammlung der Beitraͤge zur 
diesjährigen Verſorgung der Armen mit Feuerung 
nach Möglichkeit beizutragen. Jeden auch noch jo 
geringen Beitrag werden wir dankbar annehmen. 

Im vergangenen Winter waren uns durch die 
Meldthaͤtigkeit unſerer Mitbürger 381 Rtlr. zugefloſ⸗ 
fen, und wir dadurch in den Stand geſetzt, mit Zur 
huͤlfnahme der Zinſen unſeres Kapitals 

305 Klafter Elfen Knuͤppelholz und 
25000 Stuͤck Torf 
anzukaufen und an Arme zu vertheilen. Stettin den 
igten December 1828. 
Die Geſellſchaft zur Verſorgung der Armen im 
Winter mit Feuerung. Bielke. 


Empfehlenswerthe Kinder- und Jugendſchriften. 
Die kleinen Erzaͤhlungsſchriften von Chrifte 

Schmidt: Genovefa (11 Sgr.), 1 900 
Weihnachtsabend (5 Sgk.), die Dftereier (3 Sgr.), 
das Blumenkoͤrbchen (73 Sgr.), Erzählungen 
(ir — zr Band, jedes Baͤndchen 33 Sgr.), lehr⸗ 
reiche kleine Erzaͤhlungen für Kinder (5 Sgr.), 
das hölzerne Kreuz (4 Sgr.); 


ferner die Schriften von Fr. A. Krummacher: 


Feſtbüchlein, ir Thl. der Sonntag (11 Sgr.), 
ar Thl. das Chriſtfeſt (22 Sur), zr Thl. das 
Neujahrsfeſt (1 Rt.); die Kinderwelt, ein Ges 
dicht in 4 Geſaͤngen (x Rt. 5 Sgr.), Parabeln, 
3 Bochn. (2 Rt. 75 Sgr.); : 

die Schriften von H. Dittmar: der Knaben 
Luſtwald; der Kinder Luſtgarten; der Kinder 
Luſtfeld oder erſte belebende Mittheilungen der 
Mütter an ihre Kleinen; Waizenkoͤrner, geſtreut 
in junge Herzen; 4 a 

i hriften von J. A. C. Lohr; das Buch der 

. Bde.; Clementarbegriffe 2 Thle.; Er⸗ 
ählungen und Geſchichten, 2 Thle. ; von C. 
W. Spieker: Familiengeſchichten fuͤr Kinder, 
2 Thle.; von Fr, Jakobs, beſonders für die 
reifere Jugend: Alvin u. Theodor, 2 Thle. (1 Rt. 
15 Sgr.), die Feierabende in Meinau, 2 2 5 
2 Rl. 15 Sgr.), Roſaltens Nachlaß, a Thle. 

8 Kt. ar Sgr.), Frauenſpiegel (5 At.) 


Stettin den aiſten December 1828. E. B. 


Literariſche Anzeigen. 


Bei F. 3. morin (Moͤnchenſtraße 464) iſt zn 
haben: 5 


Guſtav's und Malvina's Bilderſchule. 
Ein belehrendes Buch für Kinder, welche 
anfangen zu leſen. 

5 Von F. P. Wilmſen. 

Zweite, durchgeſehene, verbeſſerte und vermehrte 
Ausgabe. Mit 13 ſauber illum. Kupfertafeln. Groß 
12105, gedruckt auf engl. Velin⸗Papier und nett 

gebunden. 14 Thlr. 
Berlin. Verlag von C. Fr. Amelang. 

Die ſo bald noͤthig gewordene zweite Auflage dieſer 
Bilderſchule, giebt Zeugniß von ihrer Zweckmäßig⸗ 
keit und Nützlichkeit. Sie iſt eine wirkliche Schule, 
in welcher die Bilder als freundliche Lehrer erſchei⸗ 
nen. Die große Mannigfaltigkeit und Bedeutſamkeit 
dieſer Bilder, die Richtigkeit der Zeichnung und das 
Gefaͤllige der Anordnung, verbunden mit einem Text, 
der den Muͤttern reichen Stoff zum Erzaͤhlen und 
Beſchreiben, und leſenden Kindern eine wahrhaft an, 
ziehende Unterhaltung gewährt, bei der fie beſtändig 
zur gufmerkſamſten Anſchauung der Bilder gereizt und 
genöthigt werden: dieſe Vorzüge find es, durch welche 
die Bilderſchule fo viele begierige Schuler erhalten 
Sie und ein Lieblingsbuch der Kleinen geworden iſt. 
Sind fie lange genug in dieſer Schule geweſen, ſo 
läßt man fie zu den „Kleinen Geſchichten für die 
Kinderſtube“ von demſelben Verfaſſer, und endlich 
zu deſſen Glücklichen Familien zu Friedheim, Eur 
phroſine und Miranda übergehen, und bietet ihnen 
in dieſen 5 Schriften die zweckmaͤßigſte kleine Biblio, 
thek dar, welche lange vorhaͤlt und der kindlichen 
Seele lauter kraftige Nahrung darbietet. 


An alle Buchhandlungen des In- und Aus⸗ 
landes, Stettin Nicolaiſchen, wurde fo eben fol 
gendes empfehlungsmwürdige Werk verfands: 


SIEH . 
Moraliſche Erzählungen für die weibliche Jugend. 


on 

„ en 2 

438 Seit. in gvo. auf Engl. Velin-Drudpap. _ Mit 

Titelkupfer und Vignette. Sauber geheftet 13 Thlr. 

(Berlin, 1829. Verlag der Buchhandlung von 
Carl Friedrich Amelang.) 

Des Verfaſſers Theodora fand eine ſo guͤnſtige 
Aufnahme, daß er ſich ermuntert fuͤhlte, dieſe zweite 
Sammlung moraliſcher Erzählungen folgen zu laffen, 
die ein noch höheres Intereſſe erregen dürfte, da fie 
groͤßtentheils Selbſterlebtes enthält, und dem 
jugendlichen Alter, wie dem reiferen, das Leben in 
ſeinen wichtigſten Verhaͤltniſſen, lehrreichſten Bezie⸗ 
hungen und merkwurdigſten Verhaͤngniſſen darſtellt, 
die Verſuchungen des Gluͤcks und des Leidens ſchil⸗ 
dert, und Allen, die ihr Herz zu behüten, zu veredeln, 
und zu heiligen wuͤnſchen, in anziehenden Lebens⸗ 
gemaͤlden fromme Weisheit und Treue zu erkennen 
und zu bewundern giebt. Die zweite der s Erzaͤhlun⸗ 
an eine Familien-Geſchichte, iſt biographiſch, und 

lle, welchen der Verf. durch feine zahlreichen mo⸗ 
raliſchen Schriften lieb geworden iſt, werden ſich 


dadurch beſonders angezogen finden; ſo wie die, 
welche in den Prüfungen des Lebens Ruhe fuͤr ihre 
Seele ſuchen, in „Selma's Krankenlager“ und 
in „Liebe, des Geſetzes Erfüllung“ hohe Be 
friedigung finden werden. 


Im nämlichen Verlage erſchienen noch folgen 
de Bildungsſchriften. 

Langbein, A. F. E., Vacına. Erzählungen für 
Freiſtunden, vorzuͤglich der Jugend. 8. Engl. Ve⸗ 
lin⸗Druckpap. Mit 4 Kupfern nach Zeichnungen 
von Ramberg, geſtochen von J. Meyer jun. Sau⸗ 
ber geheftet 13 Thlr. 2 

3 Erzaͤhlungen fuͤr die Jugend. Nach 
dem Engliſchen der Maria Edgeworth. 8. Engl. 
Velin⸗Druckpapier. Sauber geheftet 3 Thlr. 

petiscus, A. H. (Profeſſor), Das Brautpaar, oder 

Anſtandslehre fuͤr Juͤnglinge und Jungfrauen bei 
ihrem Eintritte in die hoheren geſellſchaftlichen 
Verhaͤltniſſe. 8. Mit allegoriſchem Titelkupfer 
und Vignette. Sauber geheftet 13 Thlr. 

Cäcilie oder der Musterfegen. Töchtern 
Engl. Velin⸗ 


ebildeter Staͤnde gewidmet. 8. 
5 i Sauber geheftet 18 Thlr. 


— — 


ruckpapier. ; 

— Johannes oder der Vaterſegen. Jünglin⸗ 
gen gebildeter Stände gewidmet. 8. 
tin⸗Druckpapier. Sauber geheftet 15 Thlr. 

— — menſchenwerth in Beifvieien aus der Ge 
ſchichte und dem täglichen Leben. Der Jugend 
zur lehrreichen Unterhaltung dargeftellt, gr. 8. 
Mit einem hiſtoriſchen Titelkupfer und Vignette. 
Geheftet 12 Thlr. 1 g 

Wilmfen, F. P., Eugenia, oder das Leben des 
Glaubens und der Liebe. Ein Geelengemälde für 
die Gefuͤhlpollen des weiblichen Geſchlechts. 8. 
zweite vermehrte Auflage. Mit 3 Kupfern. Ger 
heftet 1 Thlr. 

— — Seldengemälde, aus Roms, Deutſchlands 
und Schwedens Vorzeit, der Jugend zur Erweckung 
aufgeſtellt. 8. Mit 3 Kupfern, von Reno Saas. 
Dritte vermehrte Auflage. Gebunden ı3 Thlr. 

— — Gerſiliens Lebensmorgen oder Jugendge⸗ 
ſchichte eines geprüften und frommen Mädchens. 
Ein Bach für Jungfrauen. 3 Mit Titelkupfer nnd 
Vignette. Dritte Auflage. Geheftet ı Thlr. 

— — Theodora. Moraliſche Erzählungen für die 
weibliche Jugend. 3. Zweite verbeſſerte Auf⸗ 
lage. Mit einem Titelkpf., Vignette und Muſik⸗ 
Beilage. Geheftet 13 Thlr. 


Erdffnung der beutſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft zu Luͤbeck. 
Die deutſche Lebens⸗Verſicherungs-Geſellſchaft zu 
Luͤbeck, welche Verſicherungen auf das Leben Einzel⸗ 
ner, ſo wie zwei verbundener Perſonen, desgleichen 
Verſicherungen auf Ausſteuern und Gelder auf Leib⸗ 
renten übernimmt, tritt 
mit dem erſten December dieſes Jahres 

in Wirkſamkeit. Der Fond dieſes National, Inſtituts, 
welches d berechnet iſt, Familien⸗Gluͤck und 
Wohlfahrt zu befördern, beſteht aus einem Kapital 
von Einer Million Zweimal Hundert Tauſend Mark 
Courant, welches zur Garantie der Verſicherten dient. 
Die von den Verſicherten zu zahlenden Prämien find 


Engl. Ve⸗ 


überaus niedrig berechnet, Neben- Abgaben keiner 
Art, finden beim Abſchluß des Contractes ſtatt, und 
Nachtheilen, welche durch Schwanken des Courſes 
ſtattfinden, iſt vorgebeugt. Die auf Lebenszeit Vers 
ſicherten nehmen am Gewinne der Geſellſchaft, ohne 
irgend eine Verantwortlichkeit wegen möglicher Vers 
luͤſte, Theil, ein Gewinn, welcher um jo bedeutender 
ſeyn wird, da die Adminiſtrations⸗Koſten dieſer Socie⸗ 
tät, an deren Spitze unbeſoldete Direktoren ſtehen, 
dußerjt geringfügig find. Anmeldungen zu Verſiche⸗ 
rungen auf Leben, auf Ausſteuern und auf Leibren⸗ 
ten werden zu Luͤbeck im Bureau des General-⸗Agen⸗ 
ten der Societaͤt, Herrn Carl Wilhelm Vermehren, 
zu Stettin im Bureau des Agenten der Societaͤt, 
Herrn Commerzien-Rath A. F. W. Wißmann, ent 
nommen, woſelbſt auch Plaͤne und Formulare zu 
Geſundheits-Atteſten abzufordern find. Berlin, Bre- 
men, Leipzig und Luͤbeck im November 1828. 

Die Direktoren der deutſchen Lebens- Ver⸗ 

ſicherungs-Geſellſchaft zu Lübeck. 

Wilhelm Beer. Buchholz. Dr. Everhard. Delius. 
G. Frege. Carl müller. Geſ. Seine. Yrölting. 
C. Platzmann. G. 5. Plitt. J. N. Stolterfoht jun. 


Verbindungs- Anzeige. 

Die geſtern vollzogene eheliche Verbindung meiner 
Toͤchter Emilie mit dem Kaufmann Hrn. Geſſeler aus 
Stettin, Albertine mit dem Prediger Hrn. Bergmann 
aus Cölpin, beehre ich mich hierdurch ergebenſt anzuzei⸗ 
gen. Swinemuͤnde, den 18. Deebr. 1828. 

Joh. Frdr. Eſchricht. 


Anzeigen. 


. Der neuſte Poſt⸗Bericht Über den Abgang und 
die Ankunft der hieſigen Poſten iſt auf dem Ober⸗ 
Poſt⸗Amte zu haben. Stettin, den 12. Deebr. 1828. 


Das erſte Verzeichniß der in meiner 
Leih bibliothek 
(Moͤnchenſtraße 464) 
befindlichen Werke iſt daſelbſt fuͤr 2 Sgr. zu haben. 
Die N 5 folgende: 
„Romane (unter dieſen Geifters, Geſpenſter⸗ 
und Raͤubergeſchichten tiſ i 
5 1 c Feen iſche und profais 
5 egterſchriften, als: i 
= Sa und Late Dramaturgie, Trauer,, 
. Gejaminelte belletriſtiſche iften; 
IV. Reiſebeſchreibungen; OR ee 
V. Geſchichte, Biographieen, Kriegsgeſchichten, 
Chroniken und intereſſante Memoiren; 
VI. Livres frangais, 
3 F. 3. Morin. 


Zu Weihnachts, und Neufahrs⸗Geſchenken beehre 
ich mich, mit nachſtehenden Gegenſtanden ergebenſt 
zu empfehlen, als: 
Kinderſchriften, Schulbuͤchern, Schreib und 
Zeichenbuͤchern, Taſchenbuͤchern pro 1829, fo 
wie auch Berliner Taſchen- und Etui⸗Kalendern. 
Stettin den 20. Decbr, 1828. C. G. müller. 


ich mein Lager zu mehrerer 


ie fo eben erſchienenen! 
De. öwe, 6, oe Befänge von Lord Byron, 
28 Heft, Op. 5, 20 Sgr., 
Wallhaide, Ballade von T. Koͤrner, 
Op. 6, 1 Rthlr. / } : 
find ſo wie deſſen frühern 4 Lieferungen mit Pianof,s 
Begl. bei mir zu haben. B. W. Oldenburg. 


Zu dem bevorſtehenden Weihnachten empfehle 
ich mein Galanterie- und feine kurze Waa⸗ 
ren, auch lackirte und Spiel⸗Waaren-La⸗ 
ger auf's ergebenſte. Durch die gemachten Ein⸗ 
kaufe auf der Leipziger und Frankfurther Meſſe und 
durch direkte Zuſendungen von Paris, Wien dc. 
iſt daſſelbe aufs reichfte und geſchmackvollſte com⸗ 
plettirt; ſo, daß ich mir ſchmeicheln darf, den 
mäßigen Anforderungen des hochachtbaren Pu⸗ 
blikums und der hochgeſchaͤtzten Fremden, nach 
Wunſch zu begegnen. — Ich enthalte mir ein⸗ 
zelne Artikel auszuheben; bemerke nur noch, daß 
Bequemlichkeit und 
beffern Auswahl der mich gefälligft Beſuchenden, 
in dem bei meinem Laden ſich befindlichen Locale 
aufgeſtellt habe und verſpreche demnaͤchſt die 
moͤglichſt billigſte, fo wie die reellfte Bedienung. 

J. B. Bertinetti, 
Grapengießerſtraße No. 166. 


Stutz⸗ Uhren in Bronce⸗, Alabaſter⸗ und Holz⸗ 
Gehaͤufen. Vaſen aus Porzellan, Alabaſter und 


6 6 


Gußeiſen. Fein bemalte und vergoldete Berliner 
und Pariſer Porzellan Taſſen und feine gußeiſerne 


Kunſtſachen, empfiehlt in großer Auswahl 
e J. B. Bertinetti, 
Grapengießerſtraße No. 166. 


Weihnachts ⸗Ausſtellung. 
Zu bevorſtehenden Weihnachten iſt mein Waaren⸗ 
Lager wohl aſſortirt in neueſten und feinſten Criſtall⸗ 
Glas⸗Waaren, als: 
Tafelaufſätzen, punſchbowlen, Frucht- und zucker⸗ 
Dafen, Pocalen u. dergl. m., ; 
fein bemalten und vergoldeten Taſſen, Kaffees 
und Thee Sevicen, Dejeunés, Blumenvaſen 
u. dergl. m. 2 
Zur befern Ueberſicht find die zu Geſchenken ſich 


eignenden Gegenſtaͤnde beſonders ausgeſtellt, die ich: 


i jedrigen Preiſen ergebenſt empfehle. 
F B. J. C. Schmidt. 
Gußeiſerne emallirte Kochgeſchirre, ſo wie auch 


Engliſche Wein⸗ und Waſſer⸗Gläſer und 
empfeh billigſt D. F. C. Schmidt. 


irr und Kinderſpielzeug billigſt, 
eee D. F. E. S lee 


F 
dem b ehenden Weihnachtsfeſte empfehle 
ib wich Aham een Publikum ganz ergebenft mit 


Caraffen, 


einer großen Auswahl von feinen Konfekten, Muervs⸗ 
nen, allen Arten Bonbons, Manheimer Bildern und 
aͤchtem Königsberger Marcipan, feinen franzoͤſiſchem 
und Nürnberger Pfefferkuchen, nebſt allen zu: diefem 
Zweck gehörenden Artikeln; verſpreche die billigſten 
Preiſe und bitte, mich mit einem zahlreichen Beſuch 
zu beehren. „W. Keyſer, Konditor, 
Louiſenſtr. No. 749. 


Weihnachts ⸗ Anzeige. 
519 bevorſtehenden Feſte empfehle ich mich einem 
achtbaren Publikum ganz ergebenſt mit einer ſchoͤnen 
Auswahl e nen, Confecturen, franzoͤſi⸗ 
ſchen Pfefferkuchen, Bonbons und allen zur Condi⸗ 
torei gehörigen Waaren. Vorzuͤglich empfehle ich 
eine Sendung Königsberger Marzipan (ganz acht). 
Indem ich um recht zahlreichen Zuſpruch bitte, ver⸗ 
ſpreche ich das mir guͤtigſt zu ſchenkende Zutrauen 
durch prompte und billige Bedienung aufs beſte zu 


rechtfertigen. Carl F. Vetter, Conditor, 
ee No. 464 Möndenftraße, 
„er n e 


r Mit meinem Tabacks⸗Pfeifen⸗Waaren-Lager, X 
i welches jederzeit vollftändig aſſortirt iſt, em, 2% 
Ar pfehle ich mich ganz ergebenſt. Vr 
* Drechsler Eppinger, RE 
* 


W Roßmarkt No. 713. 
i e e e e ee e e e ee e 0} 


Einem verehrungswuͤrdigen Publikum empfehle 
ich mich zum bevorſtehenden Weihnachts⸗Feſte mit 
allen zur Conditorei gehörigen Gegenſtaͤnden, wie 
auch mit allen Sorten Pfefferkuchen, ſowohl auf dem 
Roßmarkt in meiner Bude wie auch in meiner Woh⸗ 
nung, Baumſtraße No. 989. Auch nehme ich Beſtel⸗ 
lungen auf alle Arten großer und kleiner Kuchen an. 
Unter Verſicherung der prompteſten und billigſten 
Bedienung bitte ich um geneigten Zuſpruch. tet⸗ 
tin, den 15. Decbr. 1828. C. A. Rühl. 


Zu dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfehl 
ich mich mit allen Soren Confecturen, Er Be 
wäürz und franzoͤſiſchen Pfefferkuchen, Bonbons, ger 
brannten Mandeln, Zucker Nüſſen ꝛc; verſpreche die 
billigſten Preiſe und bitte um recht zahlreichen Zu⸗ 
ſpruch. J. C. Hintze, Conditor, 

f Moͤnchenſtraße No. 436. 
Weihnachts ⸗ Anzeige. 

Das von einem hochgeehrten Publikum im vorigen 
Weihnachtsfeſte mir zu Theil gewordene guͤtige Zu; 
trauen veranlaßt mich, mich auch zu dem diesjahri⸗ 
gen Weihnachtsfeſte mit allen Conditor- und Kuchen⸗ 
baͤcker⸗ Waaren, wie auch mit allen Arten Pfeffer⸗ 
kuchen, ſowohl im Hauſe als auch in meiner Bude 


auf dem Roßmarkte, ergebenſt und auf das Billigſte 


zu empfehlen. Nach dem Weihnachtsfeſte werde ich 
mit meinen rühmlich bekannten Pfannkuchen, die i 

jetzt nicht im Stande bin, anfertigen zu können, wies 
der beſtens aufwarten. Stettin den ligten December 


1828. N „ Gol r 
Kuh ⸗ > Beeitenpsäben: Ecke. 


„ Weihnachts⸗Anzeige. 

Feine Papp⸗ Arbeiten, als Toiletten, Schmuck⸗, 
Boſton⸗, Nähr, Arbeits, und Schreibe⸗Käſtchen, Fidis 
bus Becher, Uhrgebäufe, Eigarro-Buͤͤchſen, Feder 
Pennale, und mehrere nützliche Gegenſtaͤnde, die ſich 
u Geſchenken eignen, ſind von heute taglich bis 
Abends 10 Uhr zu haben. ; 
Miller, Louiſenſtraße No. 737. 


„ N EEE En EEE EEE 


Einem hochgeehrten Publikum zeige ich mein * 


Etabliſſement, als Kuchenbäcker, hierdurch er- . 
& gebenſt an; gleichzeitig empfehle ich alle gang: * 
* baren Conditocwaaren. Auch werden Beſtellun⸗ 
* 


en von Torten ic. von mir aufs billigſte und %e 
4 beſte beſorgt werden; überhaupt verſpreche ich 


K gute Backwagren, und bitte deshalb um recht Se 

zahlreichen Zuſpruch. Stettin, den löten * 
2 December 1829. 4 
ie Sy, Moͤnchenſtraße Nr. 609, * 


* im ehemals Bartelſchen Hauſe * 
LAKK 


PR Me Se Ze SE SE 2 ES 
% Der Conditor A. Guſtav Kuͤhl, * 
. am Krautmarkt Nr. 1081, . 
& empfiehlt ſich zum herannahenden Weihnachts, 
Feſte einem geehrten Publikum mit allen zur * 
. Conditorei gehörigen Gegenſtaͤnden, wie auch * 
. mit alten Arten Pfefferkuchen ganz ergebenſt, 2 


und bittet um geneigten Zuſpruch. 


L Kere 


Stutzuhren in Gold und Silberbronce, Alabaſter⸗ 
und hölzernen Gehaͤuſen; goldene und ſilberne Tas 
ſchenuhren; goldene Damenuhren; Repetir-, Secun— 
den; und Cylinderuhren empfiehlt zum bevorftehen: 
den Weihnachts- und Neujaährsfeſte 

A. U. Priem, Uhrmacher, 
kl. Dohmſtraße No. 686. 


Eine neue Auswahl der anerkannt guten und zweck⸗ 
mäßigen Feuermaſchinen habe ich wieder angefertigt, 
die in der fleißigen Bearbeitung des Mechanismus 
und einer ſchoͤnen geſchmackpollen dußern Form ſich 
auszeichnen, und ſich zu Geſchenken beſonders eignen. 
Unter der Verſicherung billiger Preiſe, empfehle ich 
mich einem geehrten Publikum damit beſtens. 
Friedr. Weybrecht, Kunſt⸗Drechsler, 

t Pelzerſtraße Nr. 803. 

—— ——— 
Bekanntmachung. 

In Verfolg unſerer Bekanntmachung vom 22ften 
October e., bringen wir hiemit wiederholt zur oͤffent⸗ 
lichen Kenneniß, daß die Zahlung des Capitals, fos 
wie der verfallenen Zinſen, der bei der fernerweiti⸗ 

en Ziehung der zu amortiſtrenden hieſigen Stadt⸗Ob⸗ 
igationen nach dem Looſe herausgekommenen Stadt: 
Obligationen und zwar: 
Littr. E. No. 4. 11. 13. 26. 40. 41. 42. 58. 77. 122. 
125. 128. 138. 148. 155. 438. 151. 165. 183. 188, 222. 


231. 239. 244. 259. 270. 277. 278. 292. 296, 298. 303. 
311. 341. 346. 347, 351. 356. 358. 367. 392. 394. 402. 
408. 420. 435. 456. 407. 473. 476. 497: 523. 549. 599. 
602. 612. 613. 622. 623. 625, 631. 646. 664. 674. 685. 
656. 691. 704. 706. 719. 724. 730. 737. 749. 761. 770. 
772. 777. 782. 790. 821. 834. 853. 859. 906. 932. 940. 
953. 954. 976. 977. 981. 987. 994. 999. 1000. 1016. 
1017. 1029. 1031. 4033. 4099. 1104. 1105. 1107. 1118. 
1125. 413%, 1158. 1164. 1230. 1255. 1256. 1287. 1302. 
1310. 1317. 1319. 1335. 1337. 1333. 1338. 1367, 1382. 
1384. 1392. 1396. 1397. 1408. 1423. 4423. 1433. 1434. 
1477. 1496. 1516. 1540, 1543. 1558. 1563. 1564. 1579. 
4604. 1605. 1610. 1636. 1645. 1655, 1678, 1692. 1695. 
1727. 1765. 1771. 1782. 1793. 1817..1823, 1827. 1855. 
1892. 1907. 1914. 1923. 1926. 1943. 1946. 1949. 1957, 
1974. 1981. 1984. 1985. 1997. 2003. 2013. 2029. 2031. 
2033. 2070. 2111. 2121. 2122. 2148. 2150. 2154. 2139. 
2164. 2188. 2210. 2211. 2232 2239. 220. 2288. 2294. 
20 2298. 2300. 2301. 2310. 2317. 2327. 2329. und 
an jeden Inhaber dieſer Obligationen in den dazu 
1 5 Tagen vom 2ten bis incl, sten Januar 
k. J. in den Nachmittagsſtunden von 3 bis 6 Uhr, 
auf der hieſigen Kaͤmmerey⸗Caſſe ſtatt finden wird. 
Stettin den 17ten December 1828. 
Oberbuͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Rath. 
Steinicke. 


Steckbrief. 


Der unten naͤher ſignaliſirte Schuhmacherlehrling 
Bohnom, welcher na Abbuͤſſung einer, Diebſtahls⸗ 
halber über ihn verhaͤngten ſechswoͤchentlichen Zucht 
hausſtrafe aus der Strafanſtalt zu Naugardt hieher 
zu feinen Eltern, den Kutſcher Bohnowſchen Eher 
leuten, entlaſſen worden, iſt hieſelbſt nicht angekom⸗ 
men. 
auftragte Behörden werden daher auf das verdäch- 


tige Umhertreiben des Bohnow aufmerkſam gemacht, 


und angewieſen, denſelben im Betretungsfalle an die 
Polizei-Direction hieſelbſt zu ſenden. Stettin, den 
Iten December 1828. 


Koͤnigl. Regierung, Abtheilung des Innern. 


(Signalement.) Name Cart Friedr. Bohnow 
Schuhmacherlehrling. Geburts; und Sagen 
Stettin. Religion lütherifſch. Alter 184 Jahr. Größe 
s Fuß 1 Zoll. Haare blond. Stirn bedeckt. Augen: 
braunen blond. Augen blau und tiefliegend. Naſe 
etwas ſtark. Mund etwas groß. Bart keinen. Zähne 
vollſtaͤndig. Kinn rund. Geſichtsbildung länglich. 
Geſichtsfarbe geſund. Geſtalt proportionirt. Sprache 
deuiſch. Beſondere Kennzeichen: eine Narbe unter 
a Se und eine Narbe an der Wurzel der Linken 
hand, 

(Bekleidung.) Grau tuhenen Uebetrock mit bes 
ſponnenen Knöpfen, weiße Pique⸗Weſte mit kleinen 
Lilaſtreifen, weiß baumwollenes Halstuch, grau und 
ſchwarz geraten baumwollene Beinkleider, Halb⸗ 
ſtiefeln, braun tuhene Muͤtze mit Schirm und grür 
nem Streif. 


Hierbei eine Beilage und zwei Gewinnliſten. 
4. > 


% @ 


Saͤmmtliche mit der Polizei- Verwaltung ber | 


Beilage zu Nr. 


102. der privilegirten Koͤnigl. Stettiner Zeitung. 
Bom 22. December 1828. 


Publik and u m. 

In Gemaͤßheit des §. 3 und 4 des Regulativs vom 
loten September d. J. (No. 17 der Geſetzſammlung) 
werden ſaͤmmtliche Bauunternehmer, welche in der 
Nähe der Feſtung und zwar innerhalb der beiden 
erſten Rayon⸗Bezirke einen Neu-, Reparatur- oder 
Umbau vorzunehmen, oder eine ſonſtige in Geſtalt 
der Erdoberflache aͤndernde Anlage zu machen oder 
Materialien-Vorraͤthe aufzuſtellen beabſichtigen, auf 


gefordert und angewieſen, 

1) ihre Antraͤge und) 
einzureichen; 

2) denſelben, ſofern das Geſuch einen Neubau oder 
eine Reparatur betrifft, durch welche die bishe⸗ 
rige Einrichtung des Gebäudes eine Abänderun 
erleidet, eine Zeichnung, beſtehend in Grundri 

und Profil in duplo beizufäͤgen a 
3) wird nachrichtlich bemerkt, daß die eingehenden 
BVaugeſuche der Art an die Königl. Hochloͤbliche 
ommandantur nur in drei Terminen, nemlich 
den ziſten Januar, den Aten Juni und ısten 
October jeden Jahres befoͤrdert und daher fpds 
ter eingereichte Anträge jedesmal bis zum nach⸗ 
ſten Termin zurückgelegt werden. 
Stettin, den agıen. December 1898. 


Koͤnigliche Polizei-⸗Direction. 


ft bei der Polizei-Direction 


N up 


Guths verkauf. 


Von dem unterzeichneten Königl. Dbersfandesges 


richt iſt zur Licitation über das im Regenwaldeſchen 
ſonſt Borckeſchen Kreiſe von Hinterpommern, 1 Meile 
von Labes, 2 Meilen von Dramburg, 8 Meilen von 
Stargard und 10 Meilen von Alt⸗Stettin belegene, 
dem Gutsbeſitzer Gottlieb König zugehörige, und nach 
der unterm kiten Auguſt 1826 gerichtlich aufgenom⸗ 
menen Taxe auf 1999 Kehle, 15 Gr. 3 Pf. abge⸗ 
ſchaͤtzte Erb; und Allodial- Gut 
f enn e, f 
da dem bisherigen Meistbietenden, unter den von ihm 
eſtellten Bedingungen, der Zuſchlag, aus geſetzlichen 
runden, nicht ertheilt werden kann, ein neuer Termin 
auf den ziſten Marz 1829, Vormittags um 10 Uhr, vor 
dem ernannten Deputirten, Ober⸗Landesgerichts⸗Rat, 
Uecke, anberaumt worden. Die Taxe und die Kaufs 
bedingungen werden, auf Verlangen, in der Regi 
Grat des Königl. Ober⸗Landesgerichts zur Einſicht 
vorgelegt werden. Diejenigen, welche das Erb⸗ und 
Allodial⸗Gut Tarnow zu kaufen geneigt und annehm⸗ 
lich zu bezahlen vermögend find, werden hiermit aufs 
efordert in dem gedachten Termine entweder per⸗ 
Inlich oder durch geſetzlich zuläſſige Bevollmaͤchtigte 
m Königl. Ober-Landesgerſchte hierſelbſt ſich einzu⸗ 
finden und ihre Gebote auer Ben wonaͤchſt dem 
Meiſtbietenden, nach erfolgter Genehmigung der In⸗ 
tereſſenten, infoferh nicht geſetzliche Gründe eine Aus⸗ 
nahme zulaſſen, der Zuſchlag des Erb; und Allodial⸗ 
Guis Tarnow ertheilt werden wird. Stettin, den 


izten November 1828. 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗ Landesgericht von Pommern. 


4 Ae, d ne au dia, 

s ſoll die, dem Fiskus zugehörige Schloßmühle 
bei Schievelbein, welche aus zwei Nabkgagen ia 
einem Schrotgange, und einer Oelmuͤhle nebſt Grau⸗ 
pengang beſteht, nebſt 2 Morgen 36 [Ruthen Gar⸗ 
tenland und dem Recht der Mitfiſcherei in der Rega, 
auf den Grund höherer Genehmigung vom are 
März 1829 ab, verkauft oder vererbpachtet werden. 
Der Netto⸗Ertrag dieſer Mühle mit ſammtlichen. 
Grundftäden und Gerechtſamen, iſt, nach Abzug der⸗ 
Gebaude⸗Unterhaltungs,Koſten, auf 317 Athlr. 23 Sgr. 
ausgemittelt, und beiträgt für den Fall des Verkaufs 
das Minimum des Kaufgeldes 6355 Rihlr. 10 Sgr., 
neben einer jaͤhrlichen Grundſteuer von 12 Kehle 
Fuͤr den Fall der Erbpacht iſt das Minimum des Erb⸗ 
ſtandsgeldes 649 Rthlr. 10 Sgr., und der jaͤhrliche 
unveraͤnderliche Domainenzins 317 Rihlr. Zur Vers 
dußerung dieſer Mühle wird ein Licitations⸗Termin 
vor dem Regierungs⸗Rath v. Johnſton auf dem 
Schloſſe zu Schievelbein 

am flaten Januar 1829 
angeſetzt. Erwerbsluſtige, welche in dieſem Termin 
fuͤr ihr Gebot ſogleich Sicherheit ge ge eien er 
werden mit dem Bemerken eingeladen, daß die 
ſpeciellen Veraͤußerungsbedingungen jederzeit ſowohl 
in unſerer Finanz⸗Regiſtratur als bei dem Domainen: 
Intendantur⸗Amt Schievelbein eingeſehen werden 
koͤnnen. Sollten im Termine nicht annehmbare Ger 
geld Fu De 8 geſchehen, ſo werden 
j Offerten auf Ein Jahr an ; 
Coͤslin, den 25ften November 1828 8 
Koͤnigl. Preuß. Regierung. 


Es ſollen die zum Domainen; ntend 
Schievelbein gehörigen Vorwerke dan enhaden a 
Wartenſtein, mit den darauf befindlichen Gebäuden 
und dazu gehörigen Laͤndereien, mit höherer Geneh⸗ 
migung, vom asften März 1829 ab, verkauft oder 
vererbpachtet werden. Zu dieſen Vorwerken gehoͤren: 
a) zu Langenhacken: 
843 Morgen 20 ◻RN. Acker, 


82 87 Wieſen, 
6 1 „Garten, 
331 167 . Hütung u. Holzung, 
Summa 1264 Morgen 122 f 
b) zu Waren ſtein z * 
f 131 Morgen 177 JR. Acker, 
12 *» 158.4 Miefen, 
1 75 . Bm 
— Hof- u. Bauſtellen 
4 291 106 . uͤtung, Triften u. 


Holzung, 
Summa 438 Morgen FOR, 


und alſo insgeſammt 1702 Morgen 139 [ Muthen. 
Der Netto,Ertrag beider Bormerte i, bc Abiug 
der Koften für Inſtandhaltung der Gebäude, der l. f 
gaben an die Geiſtlichkeit ꝛc. auf 387 Rthlr. ermittelt, 
wovon jedoch 69 Nihlr. 22 Sgr. 6 Pf. als jaͤhrliche 


unablöslihe Grundſteuer vorbehalten werden. Für 
den Fall des Verkaufs betraͤgt hiernach das Minimum 
des Kaufgeldes 6540 Rthlr. excl, der obenerwaͤhnten 
Grundſteuer, und im Vererbpachtungsfall ebenfalls 
mit Ausſchluß derſelben, das Minimum des Erb; 
ſtandsgeldes 654 Rihlr. neben einem unveraͤnderlichen 
jahrlichen Kanon von 327 Rihlr. Zur Veräußerung 
dieſer Vorwerke wird ein Licitations⸗Termin vor dem 
Regierungs⸗Rath v. Johnſton im Geſchaͤftszimmer 
des Intendantur-Amts zu Schievelbein 
am ı3ten Januar 1829 
angeſetzt. Erwerbsluſtige, welche im Termin für ihr 
Gebot ſogleich Sicherheit nachzuweiſen haben, wer⸗ 
den mit dem Bemerken eingeladen, daß die ſpeciellen 
Veräußerungs Bedingungen jederzeit ſowohl in unſe⸗ 
rer Finanz⸗Regiſtratur als auf dem Domainen-Inten⸗ 
dantur⸗Amte Schievelbein eingeſehen werden koͤunen. 
Sollten im Termine nicht annehmliche Gebote auf 
Kauf oder Erbpacht geſchehen, ſo werden zugleich 
Pacht,Offerten auf vorläufig Ein Jahr angenommen. 
Coͤslin, den asſten November 1828. 
Koͤnigl. Preuß. Regierung. 


Es ſoll das zum Domainen-Jntendantur⸗Amt Dras 
heim gehörige Vorwerk Neuwuhrow nebſt den dazu 
gehörigen Gebäuden öffentlich im Wege der Lieitation, 
mit höhever Genehmigung vom sten März 1829 ab, 
verkauft oder vererbpachtet werden. Zu dieſem Vor; 
werk gehoͤren: 

419 Morgen 159 IR. Ader, 
3 3 


s 46 + Gärten, 

29 149 Mieſen, 

32 161 Huͤtung, 
2 . so an Hof und Bau⸗ 


ſtellen und 
212 „ 148 Wege und Unland, 


zuſammen 987 Morgen 173 []R. 
Der Netto⸗Extrgg dieſer Grundſtuͤcke ift, nach Abzug 
der Koſten für Inſtandhaltung der Gebaͤude und der 
pen an den katholiſchen Pfarrer in Tempelburg, 
auf 209 Rthlr. ar Sgr. 10 Pf. ausgemittelt, wovon 
35 Rthlr. als jährliche unablöslihe Grundſteuer vor 
behalten werden. Fuͤr den Fall des Verkaufs beträgt 
hiernach das Minimum des Kaufgeldes — excl. der 
eee en e pf. | 
3494 r. 16 r. 8 Pf. , 
Für den Fall der Erbpacht — 555 der Grundſteuer — 
das Minimum des Erbſtandsgeldes 
, 362 Rihlr. 16 Sgr. 8 Pf., 
neben einem unveraͤnderlichen jahrlichen Kanon von 
a f r Rehlr.““ 

Zur Veraͤußerung dieſes Vorwerks wird ein Licitas 
tions⸗Termin vor dem Regierungs⸗Rath v. Johnſton 
im Geſchaͤftszimmer des Intendantur⸗Amts Draheim 
zu Tempelburg 

am ı5tem Januar 1829 8 
angeſetzt. Erwerbsluſtige, welche im Termin für 
ihr Gebot fogleich Sicherheit nachzuweiſen haben, 
werden mit dem Bemerken eingeladen, daß die ſpeciel⸗ 
len Verckußerungs Bedingungen jederzeit ſowohl in 
unſerer Finanz⸗Regiſtratur als auf dem Domainen⸗ 
Intendantur⸗Amt Draheim zu Tempelburg eingefehen 
werden koͤnnen. Sollten im Termine nicht annehm⸗ 
liche Gebote auf Kauf oder Erbpacht geſchehen, ſo 
werden zugleich Pacht⸗Offerten auf vorlaͤufig Ein 
Jahr angenommen werden. Cöͤslin, den zaften No⸗ 
vember 1828. Königl. Preuß. Regierung. 


Es ſoll das, zum Domainen⸗Intendantur⸗Amt 
Bublitz gehoͤrige Vorwerk Caſimirshof, oͤffentlich im 
Wege der Licitation mit hoͤherer Genehmigung, vom 
aßſten März 1829 ab, verkauft oder vererbpachter 
werden. Zu dieſem Vorwerk gehoͤren: 

1388 Morgen 174 [R. Acker, 


184 5 117 „Wieſen, 
2 » 78 „ Gartenland, 
33 ; 28 Koppeln, 
2 . 48 Leinſtellen, 


in Summa 1611 Morgen 85 NR. 

Der Netto⸗Ertrag dieſer Grundſtücke iſt, nach Abs 
zug der Koſten für Inſtandhaltung der Gebäude, auf 
255. Rihlr. 15 Sgr. 1 Pf. ermittelt, wovon 43 Rthlr. 
als jaͤhrliche unabloͤsliche Grundſteuer vorbehalten 
werden. Fuͤr den Fall des Verkaufs betraͤgt hiernach 
das Minimum des Kaufgeldes, excl. der obener⸗ 
waͤhnten Grundfteuer, 4250 Rthlr. 1 Sgr. 8 Pf.; 
und bei der Vererbpachtung, excl. der Grundſteuen, das 
Minimum des Erbſtandsgeldes 434 Rthlr. 1 Sgr. 8 Pf., 
neben einem unverdnderlichen jahrlichen Kanon von 
212 Rihlr. Zur Verdußerung dieſes Vorwerks wird 
ein Licitationss Termin vor dem Regierungs- Rath 
v. Johnſton im Geſchaͤftszimmer des Intendantur⸗ 
Amts zu Bublitz g 

am ızten Januar 1829 
angeſetzt. Erwerbsluſtige, welche in dieſem Termin 
für ihr Gebot ſogleich Sicherheit nachzuweiſen haben, 
werden mit dem Bemerken eingeladen, daß die 
fpeciellen Veraͤußerungs Bedingungen ſederzeit ſowohl 
in unſerer Finanz⸗Reégiſtratur, als auf dem Domai⸗ 
nen⸗Intendantur-Amt Bublitz eingeſehen werden 
koͤnnen. Sollten im Termin nicht annehmbare Ge; 
bote auf Kauf oder Erbpacht geſchehen; ſo werden 
zugleich Pacht⸗Offerten auf vorläufig Ein Jahr an⸗ 
genommen. Cöslin, den 24. November 1828. 
Koͤuigl. Preuß. Regierung. 


Bekanntmachung. 

Der Kaufmann Herr Hirſch Wolff in Stargard 
in Pommern hat unterm heutigen Dato mit ſeiner 
verlobten Braut, der Demoiſelle Hendel Hirſch, vor 
uns einen eme che wornach unter ihnen 
keine Guͤtergemeinſchaft ſtattfinden, vielmehr ihr bei⸗ 
derſeitiges Vermoͤgen davon ausgeſchloſſen bleiben 
foll, welches in Gemäßheit des §. 422 Tit. I. Th. II. 
des A. L. R. hierdurch öffentlich bekannt gemacht 
wird. Reet, den aten December 1828. 

Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


THolg=Verfäufe 


Verkauf einer Parthie ſtehender Eichen, 

Es follen im Koͤnigl. Lagower Forſtrevier, Regie⸗ 
rungsbezirk Frankfurih a. d. O., circa 600 Stück 
alter Eichen, welche ſich vorzuͤglich zur Ausarbeitung 
von Stabholz und zum Pletten der Borke eignen, 
im Wege der Licitation an den Meiſtbietenden oͤffent⸗ 
lich verkauft werden. Es iſt hierzu ein Termin auf 
den ıgten Januar 1829, Vormittags 11 Uhr, in der 
hieſigen Oderfoͤrſter-Dienſtwohnung anberaumt, zu 
welchem Kaufluftige mit dem Bererken eingeladen 
werden, daß bei annehmlichen Geboten noch eine 
größere Quantitat Eichen zum Verkauf geſtellt wer 
den duͤrften, zu deren Ausarbeitung auch auf Verlan⸗ 
en eine laͤngere Zeit bewilligt werden kann. Der 
Zuſchlag bleibt der Koͤnigl. Hochlöbl. Regierung zu 


Frankfurth a. 3 O. vorbehalten. Im Termin iſt 
von dem Meiſtbietenden der vierte Theil des Gebots 
als Angeld zu deponiren. Die ſpecielle Taxe kann 
von Mitte December c. an zu jeder Zeit bei dem 
Unterzeichneten eingeſehen und an Ort und Stelle 
verglichen werden. Lagow bei Zielenzig, den ıften 
December 1828. Der Oberförſter Schindler. 


Brennholz-Verkauf von buͤchen Kloben. 


Im Koͤnigl. Lagower Forſtrevier ſollen jahrlich 
1200 bis 1380 Klaftern buchen Klobes geſchlagen, 
und in der Art zum Verkauf geftellt werden, daß 
ſolche auf ein oder mehrere Jahre im Wege der Lici⸗ 
tation dem Meiſtbietenden uͤberlaſſeu werden. Es iſt 
hiezu ein Termin auf den ısten Januar 1829, Vor⸗ 
mittags 1 Uhr, in der hieſigen berfoͤrſter-Dienſt⸗ 
wohnung anberaumt, und werden Kaufluftige_ mit 
dem Bemerken dazu eingeladen, daß der vierte Theil 
des Gebots auf das einjährige Quantum als Angeld 
von dem Meiſtbietenden zu deponiren iſt. Der Zu⸗ 
ſchlag bleibt der Koͤnigl. Hochloͤbl. Regierung zu 
Frankfurth a. d. O. vorbehalten. Das Holz iſt bei 
einer Entfernung von 2 bis 23 Meilen zur Abfuhr 
nach der Warthe geeignet. Der Einſchlag ſoll zum 
Theil erft nach dem Verkauf erfolgen, und werden 
billige Anträge des Käufers auch hiebei gern beruͤck⸗ 
ſichtiget, und in dem obigen Termin zum Vortrag 
bei der höhern Behörde angenommen werden. Las 
gow bei Zielenzig, den 1ſten December 1828. 

Der Oberfoͤrſter Schindler. 


Zu verkaufen in Stettin. 
Zwei ſehr empfehlenswerthe tafelfoͤrmige For⸗ 
tepianos ſind, Kloſterhof No. 1155, billigſt zu ver⸗ 


kaufen. a 
Schöne Rügenwalder Gänfebrüfte fehr preiswürdig bei 


Carl Goldhagen. 


Portorico in Rollen und geschnitten, so wie 
viele andere sehr beliebte Sorten Tabacke aus den 


vorzüglichsten Fabriken empfiehlt zu billigen 


F. W. Starckow, 
neuen Markt No, 962. 


In —— —— — TL— 
Fein, mittel und ord. Caffee, Zucker, Carol, Reis, 
Smirn, Rosinen, Magdeb, Cichorien, alle Sorten 
Gewürze und Thees billigst bei 
F. W. Starkow, am neuen 


wei fehr tuͤchtige Wagenpferde (Schimmel) fo 
se 4 Reiſen gebraucht find, ſollen ſehr billig 
verkauft werden. Den Verkäufer weiſet die Zei 

tungs⸗Expedition nach. 
Guten rothen oe weißen Wein, die Flaſche zu 

| „ pfferirt 

73 und 6 Sgr., "IT. Schulgz Laſſadie Ro. 192. 

Fatllarinenpllaumen „ Traubenrosinen, 
Lombartsnüsse, italienische Maro- 
nen, Genueser Citronat, candirte Orangeschaalen, 
in Zucker eingemachter ostind. Ingber,, französi- 
sche Früchte in Zucker und Branntwein, franz ö- 
sischen Gelee, Trüffeln in Oel, feinste Capern und 
Oliven, französischer Moutarde de Maille, Düssel- 
dorfer Weinmostrich, engl. Senfpulver, ächten 
Curagao-, Anisette- und Maraschino-Liqueur, 
Punsch-Essenz, feinstes Prov.-Oel, italienische 
Macaroni, Figurennudeln, Parmesan, Limbur- 


Preisen 


Markt No, 952. 


Neue 
Krackmandeln, 


ger-, weissen und grünen Schweizer-Käse und 
alle Sorten feine Thee's bei 
August Otto, 

Neue hollandiſche Heringe in Original 4 Ton⸗ 
nen erhielt ich von Amſterdam zum kecht billigen 
Verkauf. J. J. Gadewoltz, 

Mittwochſtraße No. 1075. 
So eben erhaltene feine und extra feine 
2. breite decatirte Tuche, in verschiedenen Mode- 
farben, empfehle ich, da ich selbige in Commis- 
sion habe, zu den billigsten Preisen. 
August Schmidt, Breitestrasse Nr. 383. 
e Zuckerreich gebrannte Mandeln, Citron- 
und Chocolade-Bonbons billigst bei 
August Schmidt, Breitestrasse Nr. 385, 
Große Barcel. Nuͤſſe a Pfd. 3 Sgr. bey 
A. Borck, Pelzerſtraße No. 807. 

Fatharinen,Dflaumen in halben Kiſten und ſchoͤnen 
gepreßten Caviar bei J. J. Schumacher, 

8 kleine Dohmſtraße No. 682. 

Vorzüglich ſchöne Gänfebrüfte, halliſche Backpflau⸗ 
men und eingemachten Sauerkohl bei 

E. che e Heumarkı No. 28 


Aechter Seville (Spaniol) Schnupftaback in 2 
ſowie 6 
Aechter Eucarachero 4 u, s Loth⸗Buͤchſen. 
bei Lieber & Schreiber, 
Louiſenſtraße No. 731. 


Brannschweiger Cervelat- Wurst bei 
August Otto. 


Französische Renetten-Aepfel bei 
August Ott o. 


Geräducherte Gänfebrüfte das Stuͤck 10 Sgr. bei 
5 Rudolph Feder. 


Geſoltene Pferde- Haare, bey 
J. C. Graff, Loͤcknitzerſtraße No. 1029. 


2 Frischer Astrachanscher Caviar wird ver- 


kauft, im goldenen Löwen in der Louisenstrasse, 


Zu verauctioniren in Stettin. 
Nachlaß Auction. 
Im Auftrage des hieſigen Koͤnigl. Hochlöͤbl. Ober⸗ 
Bormundicafte-Eellegi ſoll am zzſten d. M., Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, in der Beutlerſtraße Nr. gs, der in 
nachbenannten Gegenftänden beſtehende Nachlaß des 
ehemaligen Controlleur Schröder oͤffentlich verſteigert 
werden, als: 
eine tombackene Taſchenuhr, Glas, Kupfer, Lei⸗ 
nenzeug, Betten, Möbel, wobei insbeſondere: 
1 Sopha, 1 Komode, 1 Kleiderſpinde; ingleichen 
mehrere fauber und geſchmackvoll gearbeitete 
Pappſachen te. 

Stettin, den ten December 1828. 

we über Weine in 

ienſtag den 23ften December c., 

10 Uhr, ſollen in der Hauskellerey, s 

Nr. 39, circa 250 Flaſchen gute Weine, namentlich: 

erons, Sauternes, St, Estephe, St. Julien, 

Muscat Lunel, alter Barceloner, Laubenhei- 
mer und Rüdesheimer, 

Öffentlich. gegen gleich baare Zahlung verkauft wer 

den. N Reisler. 


Reisler. 

Flaſchen. 
ormittags 
Heumarkt 


Miethsgeſuch. 

Zu Oſtern k. J. wird in der Unterſtadt, parterre 
oder zweite Etage, eine freundliche Wohnung von 
2 bis 3 Stuben nebſt Zubehör geſucht; der Miether 
iſt Oderſtraße No. 5 zu erfragen. N 


Zu vermiethen in Stettin. 

Die zweite Etage im Haufe No. 69, große Oder; 
und Hagenſtraßen-Ecke, beſtehend in Sieben Zim⸗ 
mern, einigen Kammern, Kuͤche, Keller und Holzge— 
laß, ſteht zum iſten April k. J. zu vermiethen. Das 
Nähere hierüber wird Breiteſtraße No. 290 ertheilt. 

Es iſt zum iſten Januar auf dem Zimmerplatz 
No. go neben der Rathswaage, parterre, eine Stube 
und Kammer zu vermiethenz auch find daſelbſt ſo⸗ 
gleich zwei Remiſen und ein Pferdeſtall zu vermiethen. 


Bekanntmachungen. 

Da ich willens bin, zum iſten Januar kuͤuftigen 
Jahres einen Mittagstiſch zu arrangiren, ſo mache 
ich dies einem verehrungswuͤrdigen Publikum hier 
durch bekannt, mit dem Bemerken, daß; wenn eine 
Geſellſchaft von Herren 1740 80 ſein ſollte, zuſam⸗ 
men zu treten und bei mir zu ſpeiſen, ich fuͤr gutes 
und ſchmackhaftes Eſſen beſtens ſorgen werde; auch 
bemerke ich noch, daß ich außer dem Haufe Mit 
tagseſſen in Menagen verabreichen werde. Stettin, 
den ıgten December 1828. . Vetter. 

In einem Fabriquen⸗Geſchafte auf dem Lande wird ein 
mit kaufmaͤnniſchen Kenntniſſen verſehener unverheira⸗ 
theter Mann von geſetzten Jahren, zum 1. April k. J. 
oder auch ſchon etwas früher, als Rechnungsführer ge⸗ 
ſucht. Näheres daruͤber in der Zeitungs ⸗Expedition. 

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener wie auch 
militärfreier Handlüngs⸗Diener, findet in einer hieſi⸗ 
gen Material⸗Handlung eine Condition; bei wem? 
weiſet die Zeitungs⸗Expedition nach. 


Ein Branntweinbrenner, der ſich uͤber feine Brauch⸗ 
barkeit auszuweiſen vermag, ſo wie zur Sicherheit eine 
Caution von 100 Rthle. ſtellen kann, findet in einem 
Brennerei= Gefchäft fein Unterkommen. Naͤheres Boll⸗ 
werk⸗ und Langebruͤckſtraßen⸗Ecke Nr. 78. 110 


Dr ——ðr — —— — — — — Er va 
Ein junger militairfreier Oeconom, der die beſten 
Zeugniſſe feiner öͤconomiſchen Kenntniſſe ſowohl als 
ſeines Wohlverhaltens beſitzt, wuͤnſcht ſobald als 
moͤglich in dieſem Fache eine Anſtellung. Das Rd 
bere weiſet die Zeitungs-Expedition nach. 


——— — —-— ²³ ³ -bn — m ͤ ͤ ꝓw¹¶u 
Es wird ein junger militairfreier Menſch von 
rechtlichen Eltern, ber die gehörigen Eigenſchaften 
als Bedienter beſitzt, und ſich durch gute Atteſte dar⸗ 
über ausweiſen kann, zu Neujahr in Dienſt ver⸗ 
langt. Näheres hierüber ift zu erfragen in der Zeis 
tungs Expedition. e N 


TK. NL a a le a 22 
Den Centner Knochen bezahle ich jetzt mit 
3 33 Silbergroſchen. Jungfernberg, den sten * 
December 1828. Carl Sirſch. 
XI a a XA a 3 


(Geſtohlen.) Aus dem unoerſchloſſenen Zimmer 
eines Hauſes iſt am Donnerſtag den 18ten December 
Aenne zwiſchen 4 und 5 Uhr ein olivengrüner 
Circaſſien-Damenmantel, mit ſcharlachrothem wolle— 
nen Velpel gefuttert, geſtohlen worden; wer zur 
Wiedererlangung dieſes Mantels behuͤlflich iſt, dem 
wird in der Zeitungs-Expedition eine gute Beloh— 
nung zugeſichert. . - 


Geldgefuc. 8 
In einer nahe gelegenen Stadt werden auf ein bes. 
deutendes Grundſack 1000 Nihlr. zur zweiten, oder 
1500 bis 2000 Rihlr. zur erſten Hypothek geſucht. 
. Nähere hierüber in der hieſigen Zeitungs Expe⸗ 
ition. 


Preiſe der Frauendorffer Mehl⸗Fabrikate, 


ohne Verbindlichkeit, als: 


extra feines Kuchenmehl, der Scheffel 38 Nelr., die Metze 2: Sgr., 
B 3 , 5 


feines ch 
hl, 


mittel Weizenme ; 7 . „% 5 „ 
feinſtes Kartoffelmehl, s Gentner das Pfund 28 -. 
fein dito, Graupen oder Sago, 8 . . 2 
Wiener Gries . 1 TEEN 
Genuefer Gries. 8 7 4 5 
Gries-Graupenn 2. 4 8 = „ „ 


Das Weizenmehl iſt ſehr ſchoͤn, ganz trocken, 


auf 


7 


5 


franzoͤſiſchen Steinen nach verbeſſerter Art 


gemahlen, und laſſe ich 19 51 — befonders der allgemeinen Nuͤtzlichkeit wegen, — auch in 


meiner Detaille-Handlung, 
verkaufen. 
rohes Ruble. 

feines rafſinirtes Hanfoͤl, 

klares . Br k 

dito Firniß, . 

feines Mohn dll. 


Ich habe die Veranſtaltung getroffen, 


6 · 
ee U 
6 * 


PR „ Preiſe von 
feinſtes raffinirtes Ruͤboͤl, der Centner 15 4 155 Rtlr., das Pfund 8 Sgr., 
5 5 5 42 


ittwochſtraße Nr. 1075, bei einzelnen Metzen zu obigen Preifen 


Oele, als: 


14 . 
134 48 5 ne; s 
13 B # 64 7 
15 5 5 5 3 
Bor 5 , & 5 


daß gegen die Raffineriekoſten von 11 Rtlr. pr. Centner, 


taffinirte Hanfoͤle auch für gute rohe Hanföle täglich bis zu 10 Centnern geliefert werden koͤnnen. 


J. J. Gadewoltz. 


